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Fünfter Jahrgang. 


Redaktion und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Ring Nr. 51, im halben Mond. 


Lokal „Begebenheiten. 


Am 10. d. M. fand der Bediente Uhlmann auf der Her⸗ 
tenſtraße einen Schlüſſel. 


Am 12. d. M. fand Herr Killmann auf der Werderſtraße 
ein Buch. 


Beſchlag nahmen. 

In voriger Woche wurden mehrere Sachen mit polizeilis 
chem Beſchlag belegt, und zwar: 1 ächte ſogenannte Müler⸗ 
doſe mit Bronce⸗Bildniß, deinen Forſtbeamten, welcher einen 
Wilddieb feſthält, & vorſtellend; 1 heütlauſeidnes großes ſchwe⸗ 
des Taſchentuch, blauer Grund mit weißen Punkten und weiß⸗ 
ſtreifigem Rande; 1 tothſeidenes mit gelten Blumen und der⸗ 
gleichen Rändern gemuftertes Taſchentuch; 1 rothſeidenes Tuch 
mit ſchwarzen und gelben Verzierungen, worauf ſich Figuren, 
wie arabiſche Buchſtaten, befinden. 


(ungtlücks fälle.) Am 11. fuhr ein leerer Hürdler⸗Wa⸗ 
gen die neue Sandſtraße entlang. Nach üdler Sitte der auf 
den Straßen ſich herumtreibenden Kinder, kletterten zwei Kna⸗ 
ben auf den Wagen, von welchem, als fie herabſteigen woll⸗ 
ten, der eine unter die Mäder ſiel und bedeutend am Kopfe ver: 
letzt wurde. 


Als am näwlichen Tage ein Zimmergefelle in dem Innern 
des Hauſes Nro. 9 in der Oylauer Straße von einer Leiter her⸗ 
abſtieg, fiel ihm ein Bret auf das Genick und ſtürzte ihn herab, 
wodurch er eine lebensgefährlicke Rückenmarkerſchüttetung erlitt. 


Ehre det Dienſttteue) Am 10. October ftarb 
S el Schwarz, 53 Jahr alt, am Schlagfluß; 


ſie hatte bei Einer und derſelben Herrſchaft mit der gewiſſen⸗ 
hofteſten Treue 30% Jaht als Köchin gedient. 


Hiſtoriſche Skizzen aus Schleſiens Vorzeit. 


Die Nonne. 
(Fortſetzung.) 

Auguſtin entblößte fein Schwert, die Gefährten folgten dem 
Belſpie le. 

»Raſch durch den Garten in den Kreuzgang ele tief er, 
leicht können wir fo in die Zellen der Nonnen gelangen. 

2 Halt, guter Freund « ſagte Vincenz Kreski, wer deckt 
uns dann den Rüden? Du, Lanskcei, bleibſt mit einem 
Theile der Krieger im Garten zurück, damit Du jene, welche 
bei den Roſſen find, unterſtützen kannſt; wir andern aber wols 
len dieſer ſcheinheiligen Brut einen Nachibeſuch abſtatten, und 
nun vorwärts l 

Lout todend ſtürzte ein Theil der Polen, an ihrer Spitze 
der Kaſtellan, Auguſtin und der Studioſus Held, in 
das Kloſter und verbreiteten ſich raſch in demſelden, ſtürmiſch 
an die Zellenthüren ſchlagend. a 

Auguſtin wor der Erſte, der mit kräftigem Fußtritte das 
Schlafgemach der Aebiiſſin öffnete. Bis zum Tode erſchreckt, 
von dem gräßlichen Lärmen, der ſich in der ſchwelgenden Nacht, 
inmitten der friedfamen Mauern einer gottgemeihten Stätte ers 
hob, trat fie dem Eindringenden entgegen, 

»Was wollt Ihr 24 fragte fie mit bebender Stimme, was 
bedeutet dieſer Aufruhr, und wie kommt ein fremder Mann in 
das Kloſter, und noch dazu in mein Schlafgemach ! c 

»Eiende Heuchlerin le rief Auguſtin mir bonnernder Stimme, 
vkennſt Du mich nicht? Ja, wohl bin ich der Geier, der ſich 
unter dieſes Häuflein fhuglofer Tauben wagt le fügte er im 
bisteen Spotte hinzu; meine Pilgerrolle iſt ousgeſpielt! Wo iſt 
Malvina? Sprich, böswilige Henkerin, oder mein Schwert 
fähtt duch Deinen unheiligen Wanſt ie 


u a 


„Weiß ich doch nicht, wen Iht meint, «jammerte die Aeb⸗ 
tiffin, vin unſerm ganzen Kloſtet kenne ich keine Malvina, die: 
ſer weltliche Name iſt hier fremd. x 

»Nun wohl, hochwürdige Mutter, « ſagte der liebende 
Jüngling mit höhniſcher Miene, »fo habt doch die Gnade, mit 
den Schlüſſel zur Zelle der Nonne Indignata verabreichen zu 
wollen, welche wahrlich un würdig iſt, noch länger in dieſen 
durch Schwelgerei und Ausſchweifungen aller Art entweihten 
Mauern, die Rolle einer Büßerin zu ſpielen. 

2Frevlerle tief die Aedtiſſin, welche ſich ſchnell wieder ge: 
ſammelt hatte, indem ſie glaubte, der ganze nächtliche Spek⸗ 
takel bezwecke weiter nichts, als die Entführung einer Nonne, 
und nun durch ihre wieterangenommene Würde zu imponiren 
ſuchte, »Frevler! wie könnt Ihr es wagen, um einer ſolchen 
Urſache wegen die Ruhe dieſer Heiligen Stätte zu flören? Wißt 
Ihr nicht, welcher Strafe Ihr dadurch verfallen ſeio? Im Na: 
men des Papſtes, des unfehlbaren- Statihalters Gottes, rufe 
ich das Anathema über Euer Haupt, und verfluche Euch und 
Eure Nachkommenſchaft bis ins tauſendſte Glied le 

2 Schwätzerin le ſchrie Auguſtin ungeduldig, »geh zum 
Teufel ſammt dem unfehlbaren Pfäfftein zu Rom! Mein 
Schwert wird das Anathema über Dich rufen, ſo wie Huß und 
Luther es über Jenen ausgeſprochen haben. 

Zur Verwirklichung feiner Drohung ſchwang er den blitzen⸗ 
den Stahl über dem Haupte der wohlgenährten Hirtin einer 
geiſtlichen Heerde, worunter ſich wohl mehr wie ein räudiges 
Schaf befinden mochte. Dies machte die Aebtiffin plötzlich nach⸗ 
giebig; fie riß einen Schlüſſel aus ihrem Schlüſſelbunde und 
auf die Knie ſinkend reichte ſie ihm denſelben dar. 

„Die dritte Zelle rechts bei der großen Ampel, welche im 
Corridor brennt — dort iſt Schweſter Indignata — nur vers 
ſchont mein Leben le ſtammelte fie mit bebender Zunge. 

Wehe Dit, « ſagte Auguſtin, zwenn Du mich irre führſt, 
wenn Dein Mund nicht die Wahrheit geſprochen hat!« 

Auf den Flügeln des Windes eilte er von dannen, um zur 
bezeichneten Zelle zu gelangen. i 

Er öffnete dieſelde und fand feine Malvina am Gitterfin: 
ſter auf ihren Knien liegend, die gefalteten Hände zum Himmel 
erhoben. Sie hatte die Stimme ihres Geliedten erkannt, fie 
ahnte, zu welchem Zweck er hierher geeilt ſei und flehte Gott 
um das Gelingen ſeines Vorhabens und ihte Rettung an. — 
Auguſtin umſchlang die arme Gemißhandelte und preßte fie ins 
nig an ſich. 

Meine 
forgniß. 85 8 8 
VAuguſtin, mein Auguſtin! biſt Du es ee entgegnete die 
Jungfrau, ſich an ihn ſchmiegend, gleichſam als ſuche fie 
Schutz bei ihm. 

„Ja, mein ſüßes, angebetetes Leben! Dein Auguftin iſt 
es, der zu Deiner Rettung berteigeeilt, Dich aus den Klauen 
dieſer weiblichen Unholde befreien wird. 

In dieſem Augenblick ertönte der helle Klang einer Glocke, 
lautklzgend durch die Nacht. 22 

vum des Himmels willen, mein Geliebter, & ſchrie Mal⸗ 
vina in ängſtlichet Haft, Feilen wir, ehe es zu fpär iſt. In 


Malving,e fagte er im Tone der zäcılichften Be: 


dem Gemache der Aebtiſſin befindet ſich der Strang zur Noth⸗ 
glocke, welche die Bewohner von Priedus zur Vertheidigung 
des Kloſters herdeiruft; fie hat ihn jetzt gezogen, und bald wer⸗ 
den die Stadiſöldner und Kloſterknechte antücken, drum eile, 
mein Geliebter, ſonſt find wir verloren. a 

Das Klofter lag nämlich in einiger Entfernung von der 
Stadt, welche zur Hülfeleiſtung gegen daſſelde verpflichtet war, 
und der Ruf, der von der Aebtiffin in Bewegung geſetzten 
Glocke ließ allerdings die dringendſte Gefahr befürchten. 

»Das wäre wider Gottes Willen, « ſagte Auguſtin, »der 
das Gute befördert und das Böſe beſtraft, wenn die Hölle den⸗ 
noch trrumphiren ſollte. Nun wohlan, wir wollen dieſes Gleiß⸗ 
nerneſt veilaſſen. ö 

(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 
Strenge gegen ſich bewirkt Schonung gegen Andre, 
und umgekehrt. 


Strenge gegen ſich iſt die Eigenſchaft des tugendhaften Menſchen, 
die bei Erfüllung der Pflicht mit der größten Selbſtverleugnung 


und Gewiſſenhaftigkeit verfährt und ſich ſogar mehr verſagt, als 


nöthig wäre. Ob es viele folder Menſchen in der Wirklichkeit 
giebt, wer mag dies entſcheiden? In Zeiten, wo man ſich der 
Weichlichkeit, der Vergnügungsſucht, dem Eigennutze hingiebt 
da will man ſich freilich nicht gern Gewalt anthun, da will man 
feine Begierden nicht einmal zäpmen und mäßigen, geſchweige 
fie, wenn fie auf's Boöſe gehen, unterdrücken und der Tugend 
ſchwere Opfer bringen. Bei wem der Grundſatz gil; Was 
die Neigung wil, das muß geſchehen 1e oder der Grundſatz: 
Was mir gefällt, das muß ich haben! « oder der: Wozu 
man nicht Luft hat, das thut man auch nichels da iſt an 
Strenge gegen ſich ſeloſt nicht zu denken, da findet das gerade 
Gegentheil Statt. Aber wo Ihr Großes und Schönes an 
Menſchen findet; wo ſich Seelen nicht mit der traurigen Mit⸗ 
telwäßigkeit begnügen; wo Ihe Trieb und Kraft zu ſchoͤnem 
Werke; wo Ihr das Weſen ausgezeichneter Tugend anttefft, da 
findet Ihr auch das Heirliche, von dem ich ſpreche, die Strenge 
gegen ſich ſelbſt. f 

Und was bewirkt dieſe. Strenge gegen ſich ſeldſt? Wunder⸗ 
ſame Erfahrung! Sie hat gewöhnlich Schonung gegen den 
Mitmenſchen in ihrem Gefolge. Mag dies auffallen; natür⸗ 
lich iſt ee doch. Wer ein Freund der Arbeitſamkeit iſt und 
obne ſich zu ſchonen, oft tis zur Etſchöpfung der Kraft ſeinem 
Berufe obzuliegen pflegt, wie gern übernimmt er auch Arbeiten 
für Andre, wenn er ihnen damit helfen und dienen kann? Wer 
feine Bequemlichkeit zu beherrſchen und, wenn es fein fol, ſich 
Stunden der Ruhe und des Schlofes abzubrechen einmal ge⸗ 
wohnt iſt, wird dem wohl eine Nachtwache bei dem Freunde, 
eine für den Unglücklichen verſäumte Stunde Schlaf eine große 
Wichtigkeit fein? Wem es keine Mähe koſtet, üppigen Ge: _ 
nüſſen und rauſchenden Vergnügungen zu entſagen, wird der 


u 
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wohl eine finſtete Miene machen, ſobald er aus Liebe zu dem 
Mitbruder Etwas entbehren fol? Wer feine Hitze zu mäßigen 
und die Ausbrüche des Zorns zu unterorucken weiß, wurd der 
ſich wohl Schellwotte bei jedem Verſehen feines Hausgenoſſea 
erlauben? Wer die Erfahrung gemacht hat, welche ſchwete 
Opfer die Seloſtbeherrſchung koſtet, wird der nicht am Erſten 
Nachſicht und Geduld mit dem fehlenden Bruder harten? Wer 
nichts Pflichtwidtiges gegen ſich ſelbſt begeht, wird der etwas 
Pflichtwidriges ſich gegen Andie erlauben? Natürlich zu Wer⸗ 
ken der Liebe und Wohlthätigkeit, zu Aeußerungen der Milde 
und Güte findet er ja in feinen Neigungen kein Hinderniß mehr, 
ſeiidem er fie der Pflicht unterworfen und in Oidnung gebracht 


hat. 

Wir werden bei einem Blick auf das menſchliche Thun und 
Treiben dies üderall beſtätigt ſehen. Die beſten Eltern ſind ge⸗ 
wiß die, welche ſich ſeldſt wegen des Wohles ihrer Kinder Alles 
verſagen. Die beſten und glimpflichſten Herten gegen ihre Die⸗ 
ner ſind gewiß die, welche ihrer eigenen Neigungen und Wunſche 
Herten ſind. Die beſten, umſichtigſten und dilligſten Odrig⸗ 
keiten und Vorgeſesten find gewiß ſolche, welche zuerſt ſtrenges 
Recht gegen ſich ſelbſt ausüben. Die veritäglichſten Nachbarn 
ſind es, die wohl mit ihren, aber nicht mit den Neigungen 
Andrer kämpfen. Die zärtlichſten Freunde ſind es, die nicht 
von Bequemlichkeit, nicht vom Eigennutze, nicht vom Neide 
abgehalten werden, einander zu helfen und zu dienen. Kurz, 
wollet Ihr den ganzen Kteis lieblicher Tugenden finden, erwar⸗ 
tet fie nut von Menſchen, die ſic ſelbſt überwinden. 

So wirkt Strenge gegen ſich ſelrſt überall Schonung gegen 
Andte, fie müßte denn aus unächten Quellen geſloſſen 
ſein. Denn entſpringt fie aus andern Urſachen, als aus wah⸗ 
rem Pflichtgefühl, aus lebendiger Gottes⸗ und Menſchenliebe; 
ſo hat ſie dieſe ſchöne Wirkung nicht. Zaingt das Schick ſal 
oder die Noth zu Entſagungen und eigenen Abhärtungen, bringt 
Stolz, Ruymſucht, Hoffnung auf Gewinn und dgl. Strenge 
gegen ſich ſelbſt hervor, oder iſt diefe eine Folge einer angebor⸗ 
nen finſtern Gemüthsart oder gewiſſer Vorurtheile u. ſ. w. fo 
kann die unreine Quelle auch nut unreines Gewäſſer mit ſich 
führen, fo bleibt die ſchöne, oben angegebene Wirkung aus. 
Dieſe Fälle ausgenommen, 6 
Strenge gegen ſich Schonung gegen Andie bewirkt. 

Und ſollte dieſer Satz nicht guch umgekehrt gelten? — 
Wer ſich Alles nach ſieht, wer ſich Nichts, wos die Lüfte begeh⸗ 
ren, verweigert; wie wird ein Solcher mit biefer Schonung ge: 
gen ſich im Verhältniſſe gegen Andre erſcheinen ? Träge, 
wenn er Andern einen Dienſt thun ſoll; mißtrauiſch, wenn 


ſein Vortheil nicht gleich vor Augen liegt; aufgebracht, wenn. 


man ihm den kleinſten Gewinn entzieht; neidiſch, wenn es 
der Andre beſſer zu haben ſcheint; betrügeriſch, wenn er ſich 
auf Koſten des Andern bereichern kann; rechgierig „ wenn ſei⸗ 
nem Stolze nicht geſchweichelt wird; gebieterifh, wenn er 
in Vethältniſſe kommt, feine Uebermacht fühlen zu laſſen. 
Wenn der Mann nut ſich gütlich thun und ſeinem Vergnügen 

nachgehn will; wehe dann der armen Gattin, den ſchuldloſen 
Kindern! Wenn die Heniſchaft ſich Nichts veiſagt, Nichts 
dulden und tragen kann; wehe dann den unglücklichen Dienſt⸗ 


* 


bleibt die Erfahrung feſt, daß 


boten, die zur ungünſtigen Stunde kommen! Wenn die Vor⸗ 
geſetzten in Befriedigung ihrer Begierden unerſättlich ſind; wehe 
dann den deklagenswerthen Untergebenen, wenn fie nicht immer 
dazu die Hand bieten! Wer mag eine Verbindung mit Men⸗ 
ſchen anknüpfen, wer mit Denen unter Einem Dache wohnen, 
die ſich Alles verzeihen und nachſehen und ſchonend gegen ſich 
ſelbſt find? 0 

Es kann ſein — und dies iſt noch der glücklichſte Fall — 
daß eine gewiſſe natürliche Gutmüthigkeit; eine angeberene 
Weichheit des Herzens ſie noch von mancher Hätte gegen Andre 
abhält. Aber dürfen fie ſich das zum Veidienſt anrechnen, 
was bloß Gabe der Natur iſt? Und tadellos iſt ihr Zuſtand 
immer nicht. Denn zugegeben, daß ihre natürliche Gutmüthig⸗ 
keit ſie in der Regel nicht hart gegen Andre ſein läßt; lehrt nicht 
die Erfahrung, daß ſich gerade aus dem weichſten Herzen zuwei⸗ 
len eben darum, weil ſie nicht ihrer ſelbſt mächtig ſind, die 
keckſten, wildeſten und grauſamſten Entſchlüſſe losteißen! Zu⸗ 
gegeben, daß fie wegen ihrer natürlichen Weichheit von Feind⸗ 
ſchaft, Haß und Rachſucht Nichts wiſſen; werden ſie auch un⸗ 
partheiiſch, unermüdet, unveränderlich und immer thätig zum 
Wohle Andrer ſein? Zugegeben, daß ſie zu kleinen Gefällig⸗ 
keiten immer bereit find; werden Sie ſich auch berufen fühlen, 
Andern ſchwere Opfer zu bringen? Zugegeben, daß ſie das 
Gebot erfülen: »Was Du nicht willſt, das Dir die Leute 
thun ſollen, das thue ihnen auch nichtze werden fie auch das 
andre weit größere üben: »Was Du willft, das Dir die Leute 
thun follen, das thue ihnen auch «k — Schwerlich! Es bleibt 
dabei: die angeführte Erfahrung hat ihre Richtigkeit. 


Grund zur Beruhigung. 


Eine Betrachtung, die mir viel Troſt gewährt hat, will ich 
Dir doch mittheilen, wenn fie vielleicht auch Dir den Schmerz 
befänftigen könnte. Als ich auf meiner Rückreiſe aus Aſien 
noch Megara zu fuhr, fing ich an, meine Blicke über die um⸗ 
hergelegenen Gegenden hinlaufen zu laſſen. Hinter mir war 
Aegiua, vor mir Megara, zur Rechten Piräeus, zur Linken 
Korinth, — Städte, die ehemals in der ſchönſten Blüthe ſtan⸗ 
den, jetzt zuſammengeſunken und zerſtört vor den Augen liegen. 
Da dachte ich bei mir ſelbſt: »Ach! wir Menſchenkinder ſtellen 
uns ungeberdig, wenn eines von den Unſtigen, deren Leben 
doch in engere Gränzen beſchränkt iſt, dahinſtirbt, da hier an 
Einem Orte die Leichname fo vieler Städte hingeworfen liegen !« 
— Miuft Du Dich nicht zuſammennehmen, bekümmerter 
Freund, und daran denken, daß Du zum Menſchen geboren 
bit? Von dieſem Gedanken habe ich, glaube mir, mich nicht 
wenig geſtätkt gefunden. Ich dachte, Du ließeſt auch bei Die 
dieſe Vorſtellung Raum gewinnen. (Cie, ad F amil. IV. 5.) 

0 60. 


Mittelſtand. 


Die Beller find nur unglücklich darum, weil fie immer 
Bettler, die Könige, well fie immer Könige bleiben. Die 
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Mitte lklaſſen, aus denen man ſich leichter herausbewe zen kaun, A c ———— 


bieten eine angeneh we Exiſtenz unter und über ihrem Kreiſe dar; weg] "me u. Stand des (der) Ber- Mell Kranthelt. Alter. 


x ftorbeuen. ion. 
ſie erweitern die Begriffe ihrer ee weil fie ihnen die - — 5 m 5 9 — 2 = 
5) a R U U eiſchermür. G. Oiet ich. v. cuſtieiden. J. 5 M. 
e eee 3 9 — . e een a Maurergeſ. G. Schmidt. ev. Lungenſchw. 58 J. 
Aoſtufungen beiſccaffn. Dies ift der e Grund, warum d. Provinz. St. ⸗ Directorats.⸗ 
man gemeiniglich in dem Mittelſtande die meiſten aufgeklärten Sekreidr Wiering S. 


ref. Unterlbsausz. 11 M. 29. 
d. Schuhm. C. pawleck. T. fat Ab'ceß d. Untrl. 29 J. 
d. Baudl. Schober Fr. Lev. Auszehrung. 40 J. 
d. Tagarb. Neugebauer S. b. Krämpfe. 2M. 14 T. 


und glücklichen Menſchen findet. 8 5 


Ein u. S. 8 eb. Abzehrung. 6 M. 

Die beſte Erbſchaft. See 9925 Wen u, 

Ber th. | Abzehrung. 5 K. 
8 d. Tagarb. Neugebauer T. kath. Abzehrung. IM. 
Die beſte Erbſchaft, welche Väter ihren Kindern hinterlaſſen 5 San 30. Barflan ©. nn Set E 2 — 
konnen, und die unendlich mehr werth iſt, als aller Reichthum, Ein unehl. S. ed. Krpf 0. Schl. 2 T. 
iſt ein ehrenvoller Name, deſſen Ruhm ſich auf Tugend und 6. Tagarb. G. Vetter. ev. Unt ribs ſchw. 64 J. 
Verdienſte gründet. Dieſen zu beflecken muß für ein Vers Auszügler ah (v. |3ıhıficber. 07 J. 
brechen und für eine Verletzung der kindlichen Pflicht angeſehen ehm. Probeträger G. Pfeiffer. ev. Fungenſcw. 54 J. 


Schuhm C. Matuſchke. kath. Zehi fieber. 42 J. 
f patit. S. Pinkus. jüd. Alt erſch wache. 76 3. 
Speiſewirthsw. S. Bauer. jüd. Aiterſchwäche. 78 J. 
a d. Lohnkutſcher Hofert S. ev. kungenſc kw. 16 J. 4 M. 
eee e e d. Buͤrger Matterne T. ev. vungenſchw. 114 J. 


werden. (Cic. Off. I. 33.) 


ee A S. kath |Bıäune. 2 J. 6 M. 
g 2 ne unchl. T. kath Auszihrung. 8 W. 
Die bis zum 8. October 1839 eingegangenen Beiträge für 7. o. Knecht Gniech wit Fr; or; nenn 40 J. 
das Friedrichs⸗Denkmal betragen 12,229 Thaler 10 Sgr. C. Fabrikarb. O. Blaszeck. kath. Abzehrung. 11 M. 22 
. . ; d. Kutſcher Burgan J. ev. Zahnkrampf. 9 M. 
g d. Tagarb. Wechenberger S8. Jodtgeboren. 
8 Ein unehl. S. kath. Zahnſieber. 6 W. 
Geftorben. d. Schneider Pfantuch S. ev. Krpf. u. Schig. 7 W. 1 K. 
; e N d. Steindr. Pfennig X. ev. Kinnb.krampf. 5 T. 
Vom 3. — 10. October find in: Breslau als verſtorben angemel⸗ Eine unechl. T. ev. Abzehrung. 8 W. 
dit: 66 Perfonen (37 männt., 29 weibl.). Darunter find: Todtge⸗ d. Tagard. Reich T. eb. Krämpfe. 2 3. 6 m. 
boren 23 anter 1 Jahre 24, von 1—5 Jahren 55 von 5 — 10 Jah. . Billeteur Heinrich T. ev. Krampf. 18 
ren 13 von 10 — 20 Jahren 4, von 20 — 30 Jahren 6, von 30 — 40 d. Tagarb. Ziegan S. kath. Krampf. 8 W. 
Jahren 2, von 40—50 Jahren 9, von 50—60 Jahren 5, von 60 —70 d. Maurergeſ. Koſchate S. kath. Abzehrung. 7 W. 
Jahren 4, von 70.80 Jahren 4, von 80.—90 J. 0, von 90—100J. 0. g. Töpfergeſ. M. Steinert, kath. Lungenſchw. 40 J. 
Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Krankenanſtalten, und zwar Tagarb. wtw. R. Taubner. ev. Epil pfte. 46 J. 
In dem allgemeinen Krankenhoſpital 10. d. Elementarleh. Kanther Fr. ev. Lungenſckw. 333.10 M. 
— Hoſpttal der Eliſabethinerinnen 1. d. Mühlbauer Staick T. ev. Abzehrung. 22 W. 
In dem allgemeinen Hospital der barmherz. Brüder 0. Erderſchneider F. Heininger. ev. Schlag. 41 J. 
— der Gefangen Kranken- Anſtalt 1. Ein unehl. S. ev. Krämpfe. 6 M. 
Ohne Zuziehnug ärztlicher Hülfe. 3. 9, Heringe wächter G. Dännebler. ev, Rücknmarkſch. 54 J. 


Kantor S. Goldfieund, jüd. Lungenlähm. 54 J. 
Handlungs d. N. Oelsner. jüd. rother Frieſel. 28 J. 
Getreidemäkl. Mahn Fr. jüd. Nervenſchlag. 39 J. 2 M. 
d. Getreidehdlr. Ollendorff T. ſüd. Bräune. 2 J. 10M. 


1. 1October, 


2 Pen d. Schneidergeſ. Fiſcher KE. kath.] Krämpfe. 5 W. 
d. Gefr. Melzer S. ev. Ruhr. 4 J. 11 M. —— he = 5 0 5 Todtgeboren. 

2. d. Fleiſcher Hochmuth S. ev. Krpf. u. Schlg. 12 St. Musketier G. Scholz. ev. Nerven fieber. 21 J. 3 M. 
3. Formſtecher J. Brang. ev. Ourchfall. 72 J. Kantorw. C. Schubert. ev. Schwindſucht. 57 J. 8 M. 
Em unehl. S. kath.] Abzehrung. 10 W. Buchbdl.⸗Comis T. Kıüger. ev. Lungenſc w. 24 J. 

d. Juſtiztarius Renner T. kath.] Abzehrung. 15 W. d. Schuhm. Schröder 8. ev. Gehlrnentz. 4 J. 6 M. 
4. Hoſpitalit G. Mehnert. - (0 Sc lagfluß. 69 J. 10. [Hospitalit A. Nitſch ke. kath. Waſſerſucht. 70 3. 
Schuhmachergeſ. F. Hellmann. kath. Räcnmarkſch. 22 3. Deſtillateur w. C. Seeliger. ev. chron. Gicht. 66 J. 
d. Poltikiermit‘. Fick Fr. ev. Gaſt. urv. Fbr. 43 J. Buch binderlehrling G. Scholz.“ ev. Nervenſieber. 18 J. 
Dienſtwäd. C. . t et ala . 5 = - 3 . 
ffe lergeſ. H. Peuckert. kath.] Nervenfieber. * 7 i 7 
5 eee Leuttner T. ev. Ruhr. 6 J. 7 M. Ein . wird geſucht, Näheres: Schmieden 
[Eine unehl. L. ev. Krämpfe. 7 W. brücke Nro. 47, tegen hoch, im Hofe. 
— — m — 


= lauer Beobachter erſcheint wöchentlich 3 Mal (Dienſtags Donnerſtage und Sonnabend) zu dem Preiſe von 4 Pfennigen die 
da oeh für 3 Nummern 1 Sgr., und 905 füt diefen Preis durch die beauftragten Colporteurt abgeliefert, Jidt Buch⸗ 
handlung und die damit beauftec. ten Commiſſiondre in der Provinz beſorgen dieſes Blatt bei wöchentlicher Ablieferung zu 15 Sgr. das Quar⸗ 
tal don 39 Nummern, fo wie ade König. Poſt⸗ Anſtalten ba wöchentlich dretaaliger Verſendung zu 18 Sgr. * 


